3 Oplata pocztowa uiszczona golowka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und t äfts telle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
1 itz, ul. „ Erſcheinungsweife: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
R rlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte · terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
bank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung 81. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). f 


— 


— — — * 


9 


Mittwoch, den 20. märz 1929. nr. 77. 


2. Jahrgang. 


| Offener Brief an den Herrn 
Seßjmabgeordneten F. Franz. 


Suhrer der „Deutſchen Katholiken“ in poln. Schleſien. 


A Auf Ihren überaus giftigen und eines guten Katho⸗ Mitarbeit mit dem polniſchen Staate unſer Hauptziel, d. i. einnehmen ſollen, trotzdem ſie die Abſicht haben, mit ihren 
liten unwürdigen Artikel im „Oberſchl. Kurier“ vom 15. Verſtändigung in allen Kultur- u nd Birt- Familien in ihrem Mutterlande zu verbleiben? 
März 1929 betitelt „Bewußte Irreführung“ müſſen wir ihaftsfragen, voll erreichen werden. Iſt es nicht ein Verbrechen am Volke, wenn dieſen Bür- 


Ihnen gezwungener Weiſe antworten, ohne hierbei unſerem Aber eine zweite Hauptfrage muß öffentlich behandelt gern geſagt wird, daß es Feigheit und Angſt iſt, wenn ſie 


in der Delegiertentagung am 5. März 1929 beſchloſſenen werden. Die deutſche Minderheit in Polniſch⸗Schleſien be- ſich auf einen ſtaatsbejahenden Standpunkt einſtel · 


eigenen Gedankt eſitzen, eine Beleidigung anmaßen, unſer vornehmſtes Ziel die Parteien in wirtſchaftlicher Hinſicht von irgendeiner Seite 

de jedem men 5 noch 1 aber ai Förderung und Erhaltung der deut- gegebenenfalls geſichert oder nicht? Haben fie die Abſicht 

0 ſatz der chräſtlichen Religion und zwar der chriſt⸗ Shen Kulturen nd Wirtſchaft. Für das. zeitlebens hier zu bleiben oder nicht: r 

chen Nächſtenliebe widerſpricht, indem Sie die Mitglieder üb rige Deutſchtum gilt dasſelbe Ziel, Der Deutſche in Polniſch⸗Schleſien muß endlich den Mut 

es Wirtſchaftsbundes“ als „Hyä⸗ jedoch mit der ausdrücklichen Beto- haben, jelbift geiftiger Führer feiner Intereſſen zu fein 

nung des freien Willens u. Handelns. ‚und muß damit das oft gehörte Urteil, wir Oberſchleſier 

Wenn dieſe Bürger den freien Willen haben, ihre Nach- jeien als Grenzvolk ein degeneriertes Volk, ganz ge⸗ 
1 wecke einer kommen wieder dem urſprünglichen Volkstum zuzuführen, ſo ‚hörig korrigieren. 


be © FE a aus unſerem Programm dürfen und werden fie vom „Deutſchen Kultur⸗ und Wirt f 
dewußten Irreführung 0 Prog ſchaftsbund“ weder wirtſchaftiich noch moraliſch daran Wir müſſen nochmals betonen, daß für die Deutſchen 


FR = nr 0 ür⸗ gehindert werden. 

ang entriſſen, Ihnen den Grund für Ihre menſchen-unwür⸗ 9 l N ä und Wirtſchaft unſer vornehmſtes Ziel ſein wird. 

dige Beleidigung gab. Wir können Ihnen beruhigt antwor⸗ 5 eee, e bee eee Wir m 2 auch 00 a 8 ne perfide Pro⸗ 
been, daß wir den Satz hineinnehmen mußten, weil Ihr auf ſeinem Programm folgende drei Hauptpunkte: 1 1 2 g b. 
Sprechorgan, der „Sberſchleſiſche Kurier“ erſt in jüngſter 1. Förderung und Erhaltung der deutſchen Kultur und paganda dafür machen werden, die Deutſchen polniſchen 

e der Deutschen Minderheit in Fettdruck verkündet hatte. Wirtſchafs insbeſondere der Wahrung der für pas ana e e ee e e 


= 


2 
2 


dem Minderheitenſchutzvertrage und aus der ſonſtigen urſprünglichen Volkstum bleiben wollen, jetzt zum deutſchen 

Geſetzgebung ſich ergebenden Rechte, Volkstum zu zwingen. Ar 

ausſchlaggebende Zei mit di Taktik endgült u 2. Erreichung ſeiner Ziele durch gegenſeitige verftändnis- | _ : d 1 

ne nde Zeichen, m eſer Ta endgültig z \ volle Mitarbeit zum Wohle Polens und auch feiner An- Freier Wille jedes Einzelnen ſoll ar garantiert werden. 
Dieſe Bürger jedoch mit aller Gewalt moraliſch 


1 4 | 
Zu Ihrer genaueren Information und zur beſſeren Ver⸗ gehörigen, 


Br. ſtändlichkeit für die Allgemeinheit geben wir unſer Beogvamm | 3. Wahrung des Anſehens Polens in jeder Hinſicht, auch i m polniſchen Staate zum Germanentum erziehen 


Fe Ihren no dmals nachſtehend bekannt. im Auslande, und öffentliche Stellungnahme gegen zu wollen, iſt Betrug am Volke. 


Alle, die eine Untergrabung des polniſchen Staates im Zuſammengefaßt: Nicht aus Ang ſt oder Bezah lung 


3 = Vollſtändige Liquidierung der immer noch beftehenden | Auge haben. . haben wir uns auf den ſtaatsbejahenden Standpunkt 


. nationalen Gegenſätze iſt der Zweck der Gründung des Alle Deutſchen Polniſch⸗Schleſiens, die das von uns öf- geſtellt, ſondern aus freier Ueberzeugung. 
Deutſchen Kultur. und Wirtſchaftsbundes“. ftfentlich befannte Programm gutheißen, werden ſich nicht aus Greifen Sie uns nur weiter in dieſer ſich beſtimmt mit 
1: Ein jeder wird ſich die Frage vorlegen, warum noch ein falſcher Mentalität heraus abhalten laſſen, unſerem Bunde den bathol. Prinzipien nicht vereinbarenden Form an und 
Fr neuer Bund geſchaffen wurde, weil ja der Zweck der bejte- beizutreten, wobei betont wird, daß die Zugehörigteit zu ir Sie werden ſehen, daß das oberſchleſiſche Volt ſich dann 
benden deutſchen politiſchen Parteien derſelbe ſei. Dieſe gendeiner beruflichen, wirtſchaftlichen Organiſation kein Hin - ſelbſtändig ein Urteil über feine Zutunftsgeſtaltung bilden 
ö W muß klar und deutlich beantwortet werden. Ein jeder dernisgrund zum Beitritt zum Bunde bildet. ee . . 
zugeben, daß eine Beſeitigung der nationalen Gegen. Allen, denen eine baldige vollſtändige Liquidierung der reer e ö al * 
r in Polniſch-Oberſchleſien bisher nicht gelungen iſt und nationalen Gegenſätze in Polniſch⸗Schleſten am Herzen liegt, e Bc 
J dieſes Beſtreben von den bisherigen deutſchen politiſchen muß als oberſtes Gebot der Stunde der Eintritt in den Deut. DEN * 
Aten durch grund ſätzliche Oppoſitionseinſtellung dem ſchen Kultur- und Wirtſchaftsbund erſcheinen, zum Wohle Max Kaluza, 1. Geſchäftsführer. 
N gegenüber auch gründlich vereitelt wurde. Der des Deutſchtums, der eigenen Familie bezw. Zukunft und j 
4 4 3 Kultur- und Wirtſchaftsbund“ erſieht in der bis ⸗ zum Wohle des polniſchen Staates. a — — 
Abs e ö 
a V Bon ehrlich denkenden Heutſchen wird fer Beſprechungen über die Höhe der 
beutſchen Minderheit, erachtet vielmehr dieſen Weg als einen] ner u 0 A ge e or 0 11 Reparations zahlungen. 
e 1 8 r Ye; Paris, 19. März. Pertinax glaubt zu wiffen, daß die 


0 en großen Fehler, der die von faſt allen polniſchen Staatsbür⸗ g 
gern de . | „heißt, daß die Mitglieder des „Deuitjcen Kultur- und Wirt t a daß di 
r Zunge erſtrebte friedliche Zuſammenarbeit ver ſchaftsbundes aus purer Angſt ihre Staats Reparationskonferenz nunmehr die Beſprechungen über die 


1 Der „Deutſche Kultur- und Wirtſchaftsbund⸗ will mit 
3 dethegengeſetzter Taktik ſeine Ziele erreichen. Ausgehend von 


dem XHedanken, daß die Minderheit nur dann ein erſprießli⸗ 


gendes: Owen Young werde in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 


5 


E. 0 von der Minderheit jederzeit anerkannt wird, muß 


j di nächſt das Vertrauen des Staates zu der Minderheit von 
1 7 nt erworben werden. Es genügt nicht, wenn wir nur 
1 Worten allein die Loyalität dem Staate gegenüber beto 

es „ Sondern wir müſſen auch mit Taten beweſſen, daß wir 
n 
DO 


de Standpunkt ſein muß? Forderungen Frankreichs erinnert und ihn darauf hingewie⸗ 


u Dfüpfich und öffentlich gegen Alle Stellung nehmen, die einige Fragen: 
3 N Untergrabung des polniſchen Staates bewußt oder 
bein wußt ſich beteiligen. Dann können wir auch verſichert als ſie noch zu Deutſchland gehörten, von dieſem Staat als 
dein, aß uns das Vertrauen des Staates die beſten Früchte Polen bezeichnet wurden und jetzt im auferſtandenen polni- Woche erfahren. 

3 gen wird und wir durch gegenſeitige verſtändnisvolle ſchen Staate einen ſtaats verneinenden Standpunkt — — 


8 8 . Höhe der Reparationszahlungen begonnen habe. Das Ver⸗ 
. e eee aeg und getaufte Vater fahren, das hierbei zur Anwendung gebracht werde, ſei fol ⸗ 


rein deutſchen Urſprungs ſtets die Erhaltung ihrer Kultur 


deutſche Volkstum aus der polniſchen Verfaſſung, aus wurden und nach der Uebernahme in Polen und bei ihrem 


War fi, denn der Artikelſchreiber feiner Handlungs- ſitzender der Konferenz in den kommenden Tagen private 
Gedeihen in einem Staate haben kann, wenn die Staats- weiſe bewußt? Hat er ſich denn dabei nicht überlegt in mer Befprequngen. mit den 'aliierien Saupfelegierien haben; 
che Situation er die deutſche Minderheit, welche nicht unjer) wie er fie bereits in den letzten Tagen gehabt habe. Alsdann 
Bundesprogramm ſich zu eigen macht, hineinzwängt? Soll werde er die Forderungen der Gläubiger addieren und ſich 
das nicht bedeuten, daß der Grundſatz für die bisherigen mit Or. Schacht in Verbindung ſetzen. Der Gouverneur der 
deutſchen politiſchen Parteien der ſtaats verneinen Bank von Frankreich, Moreau, habe Owen Young an die 


1 5 
mit dem polniſchen Staate ehrlich“ meinen, indem sen Herr Sejmabgeordneter Franz, beantworten Sie uns ſen, daß die öffentliche Meinung Frankreichs es auf Grund 
ö \ der bereits gemachten bedeutenden Zugeſtändniſſe verweigere, 
Was wird aus den Deutſchen polniſchen Urſprungs, die, auf 50 Milliarden Franken herunterzugehen. Man werde 
das Ergebnis dieſer Beſprechungen nicht vor kommender 


2 * 
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an der Verſammlung der jüngſte Sohn des Exkaiſers Prinz 
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Amerika und die Genfer 


- - 
| j . 2 . ® 
Abrüſtungsbeſprechungen. i 5 
New⸗NYork, 19. März. Im Staatsdepartement fand eine 
Beſprechung ſtatt, wobei die Politik während der kommen⸗ ö 


den Genfer Abrüſtungsbeſprechungen feſtgelegt wurde. Man 


hob hervor, Amerika ſei nur an der Seeabrüſtung interej- | / 

fiert. Seine Vertreter in Genf dürften daher mehr als Be! . f 5 
obachter teilnehmen, da Seefragen wohl kaum beſprochen U ( meu 0 0 Pl 
würden. Im amtlichen Waſhington verſpricht man ſich von 0 


den Genfer Abrüſtungsverhandlungen ſehr wenig. 2 22 
a Die Aufftändifchen geſchlagen. 


5 8 ‚New-York, 19. März. Die mexikaniſchen Regierungs- hen die Aufſtändiſchen völlig aufgelöſt nach Norden. Ein Teil 
Demonſtration des Stahlhelm gegen |truppen haben Torreon beſetzt. Die Aufſtändiſchen find auf der Führer erſuchte die mexitaniſche Regterung um Verhand⸗ 


die Republik. der Flucht und haben die Regierung um Verhandlungen ge- lungen, die jedoch abgelehnt wurden. Die Revolution ſcheint 
i h \ he | beten, die aber abgelehnt wurden. nunmehr völlig zuſammengebrochen zu ſein. 
Stuttgart, 19. März. Bei der Verſammlung des Stutt⸗ New-York, 19. März. Nach dem Fall von Torreon flie: | | 


garter Stahlhelm erklärte der Führer desſelben, Seldte, daß 
das derzeitige deutſche Reich „ein Sammelpunkt von Schwei- 
nen“ ſei und die deutſche Nation am Vortage bitterer innerer 


: rn / 
Kämpfe ſtehe. Der Stahlhelm wird vorläufig in den erlaubten 2 2 
Grenzen kämpfen und nach dieſer Periode „wird er einen ı 
Film der Welt zeigen, wie ſie ihn noch nicht geſehen hat“. 8 
Ein anderer Redner, Neufville, erklärte, daß die Republik | 0 x 


ein ſcheußliches Gebilde ſei und daß das nächſte Staatsober- 4 ö } Ns 
haupt ein Regent fein müffe. ; | Warſchau, 19. März. Der Haushaltsausſchuß des Sejm ſtimmt, durch eine innere Anleihe 100 Millionen Goldzloty 
Außer zahlreichen Generälen der alten Armee nahmen hat am geſtrigen Montag dem Antrag der Regierung zuge- für den Bau billiger Wohnungen aufzubringen. 6 


August Wilhelm und der ältefte Sohn des Exkronprinzen 


55 Ubi Rear für die Der Tag in Polen. 


Ratifizierung der Vereinbarung über 
den kleinen Grenzhandel mit polen. Wunderbare Rettung eines Fliegers Altoholgenuſſes geſtorben ſei. 1 darauf wurde auf den 
Kwono, 19. März. Das litaulſche Kabinett hat dem Prä mit Hilfe des Fallſchirmes. e l e 
ſidenten Smetona die Vereinbarung über den fog. kleinen Geſtern, um 11 Uhr vormittags, ereignete ſich in Krakau | anf i N K 
Grenzhandel mit Polen, die in Königsberg unterfertigt wor- eine Flugzeuglataſtrophe, bei der der Flieger wie durch ein 
den iſt, zur Ratifizierung vorgelegt. f Wunder gerettet wurde. ; 
Während eines Probefluges, bei Ausführung afrobati- 
ſcher Flüge auf einem Flugzeuge der Type „Spad“, hat das 
3 3 3 3 Steuer verſagt, wodurch das Flugzeug mit dem Unterteil 
Japanfeindliche Unruhen 5 A China. nach oben kam. Trotz übermenſchlicher Bemühungen gelang 
Tokio, 19. März. In Hankau find neue Japan⸗ feindliche es dem Piloten, dem Oberleutnant des 2. Fliegerregimentes, ; x ; 
Unruhen ausgebrochen. Chineſen verſuchten, die japamifche | Kafimir Niedzwiecki nicht, den Apparat in eine normale Ein Banditenüberfall In Warſchau. 
Konzeſſion zu ſtürmen, wobei zwei japaniſche Poliziſten Stellung zu bringen. Es ſchien, daß dem Apparat und dem Eine Bande von Verbrechern überfiel in der Orlagaſſe in 
durch Meſſerſtiche verletzt wurden. Der japaniſche General- Piloten unbedingt die Vernichtung drohe, insbeſondere, daß Warſchau den Mitarbeiter der jüdiſchen Zeitung „Folkſcaj⸗ 
konſul hat an die chineſiſchen Staatsangehörigen das Ver⸗ der Pilot, der an die Maſchine angefeſſelt, ſich von den Rie- tung“ L. Lewin und den Sekretär des Verbandes der 
bot ergehen laſſen, die japaniſchen Konzeſſionen zu betreten. men nicht befreien konnte, während der Apparat zur Erde Transporteure Lipſzye. Die Banditen haben die Ueber: 
Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen zum Schutz der ſtürzte. Plötzlich riſſen die Gurten und der Pilot wurde aus fallenen mit Meſſern ſchwer verwundet. 
japaniſchen Staatsangehörigen in Hankau einen Kreuzer nach einer Höhe von 500 Meter aus dem Apparat geſchleudert. Als auf erfolgten Alarm der Wagen der Rettungsgeſell⸗ 
Hankau zu entſenden. Durch einige Minuten begann der Körper mit rieſiger Ge⸗ ſchaft erſchien und die Verwundeten mitnahm, hielten die 
ſchwindigkeit nahe dem Apparat zur Erde zu fallen. Da löſte Verbrecher an der Ecke der Straße den Wagen an, zogen ihre 
N ı fich der Fallſchirm und öffnete ſich. Der Pilot ergriff den Opfer aus demſelben heraus und ſchlugen fie neuerdings. Die 
Europareiſe Relloggs. Fallſchirm und landete nach einigen Minuten wohlerhalten Angelegenheit ſcheint eine Abrechnung zwiſchen den Kom. 
Waſhington, 19. März. Staatsſekrteär Kellogg plant auf der Erde. Der Apparat wurde beim Sturz vollkommen muniſten und dem jüdiſchen „Bund“? geweſen fein. 
eine neue Europareiſe, die er einige Zeit nach der Amts⸗ zertrümmert. 


Faß denaturierten Spiritus, der für die Kunſtſeidenfabrik in 
Tomaſzow beſtimmt war, geſtohlen und von dem Spiritus 
veichlich getrunken, wobei fie auch dem 8-jährigen Sohne des 
Kowalezyk zum Trinken gaben. Alle find infolge des Genuſſes 
des denaturierten Spirituſes geſtorben. 


Pa 


übertragung an feinen Nachfolger Henry Stimſon antreten —0— . 7 a 4 ar bei 
ai 77 j „ Approvifionierungsabteilungen 
will. i 0 Tod von vier Perſonen durch denatu | den Wojewodſchaften. 


‘ 


| rierten Spiritus. Waorſchau, 19, März. Das Minifterium des Innern hat 
5 6 . Aus Petrikau wird gemeldet: In den Warteſaal der arſchau, 19. März. Das Mini N Dunern g. 
Der Fürſt von Rena ſoll 8 Station Koluſzki kam ein junger Mann, der dort Krawall an alle Wojewodſchaften den Auftrag e Approvifionie- 
Paris, 19, März. Eine hate erverſammlung 5 Monaco machte. Die Polizei führte ihn auf das Kommiſſariat, wo fie rungsabteilungen zu ſchaffen. Dieſe Abtei muten werden die 
hat beſchloſſen, die Abdankung des Fürſten von Monaco zu „it “hm ein Protokoll verfaßte. Plötzlich wurde der Betrun⸗ Aufgabe haben, den Stand der ee 180 Bevölkerung 
we N ; kene ruhig und fiel auf den Fußboden hin. Anfangs glaubte mit Gegenſtänden des allgemeinen e zu erw 
— 0 — g man, daß er eingeſchlafen fei, aber als ihn der Wachmann Sie übernehmen die Bildung en nsmittelvejerven, ib 
. t üb CT i . wollte, bemerkte er, daß er es mit einer Leiche zu tun werden den Lebensmittelwucher bekämpfen, die Aufſicht über 
Rein Rabinettsta uber roßi habe. Bei dem Verſtorbenen wurden Dokumente gefunden, die Approviſionierungswirtſchaft der kommunalen Verbände 
in Deutſchland. daß er ein gewiſſer Ladislaus Wieloch aus dem Dorfe Bedzie- führen jowie die Angelegenheit der wirtſchaftlichen Mobilifie- 
Berlin, 19. März. Ein Berliner Mittagsblatt hatte ge- lin ſei. Man glaubte zunächſt, daß er infolge übermäßigen] rung für militäriſche und andere Zwecke leiten. 
meldet, daß in einer Kabinettsſitzung am Dienstag „ 1 u eee eee 0000000200000 000€ 
tag die Frage entſcheiden werden würde, ob Trotzki die Ein⸗ . r e 8 fi 1 0 1 ß Pe 
i j i än⸗ 5 gelöſt und ſind ins Meer a geſtürzt. Es dürfte ſich dabei um 
diate See Silo affe dee Nadrit nic zun Das Slugzeugunglück bei new⸗ork. und 2400 aeg aud nen dr Zul f 
g 5 f ä i 4 ö den ruch natürlich keineswegs gefährdet. Es i 
New“-Bork, 19. März. Der bei dem schweren Flugzeug- durch 0 f esweg h 3 
. 7 unglück 8 Newark teens ee 5 eee hierdurch wiederum die Notwendigkeit der Krrrichtung er 
Aufftand in der Cyrenaica. rers ift inzwischen feinen Verletzungen erlegen. Fünf ver⸗ ee die die enn . e 5 
\ 5 | . ſchiedene Ausſchüſſe find mit der Unterſuchung des Unglüdes bi 32 einen Schutz gegen e Löſung 
Mailand, 10. März. Wie die Blätter melden, Shen ie beauftragt. Der Apparat war nur für 14 Perſonen zugelaſ⸗ bilden könnte. 
der letzten Zeit in der Cyrenaica, neuerlich Zuſammenſtö 8 i er 1 2 
een 1 eee, LEER SBEHÄORBRR! 00 ARE NR Sür 4 Milliarden Edelſteine in Amerika. 
Italienern gelang es, im Walde von El Magher 5 Bush — . — en gi ee eg 19. März. Nach einer Veröffentlichung der 
Truppe von bewaffneten Aufſtändiſchen zu umzingeln. Der Beginn der Fernſehverſuche über den ſamerikaniſchen Kontinantalverſicherungsgeſellſchaft beſitzt 
hartnäckige Kampf dauerte einige Stunden. Die ee 9 "Sender Berlin. ment Edelſteine im Geſamtwerte von 4 Milliarden Dollar. 
ließen 26 Tote und 30 Verwundete zurück. Italieniſcherſeits vüchſter Es ft dies der größte Beſitz an Edelſteinen, den je ein Land 


i ; ite N ie 25 ialfol« Berlin, 19. März. Ende dieſer oder anfangs 
fielen ein Kapitän und ein Feldwebel ſowie 25 Kolonialſol i denn englifden Sy⸗ at 
Br | | Mom ard über ben Gender Ben, begannen werden. e eines vierfachen Mörders 
e Verſuchsſendungen werden vorausſichklich vormittag vor Vubopeſ, 19 N age rs wurde Heute 
ttenk t ſtattfinden. apeſt, 19. März. aſſag N 
Bernt Balchen verſchollen u MEINT REN. : lei 3 Mörder gehängt. Der Mörder der eine andere 


Berlin, 19. März. Wie die „B. 8.“ aus New Pork mel⸗ N Frau heiraten wollte, hatte feine Gattin und ſeine drei Kin⸗ 
det, herrſcht große Veſorgnis an/der Baſis der Byrdſchen Der Chef der Marine in Pola tötlich lien ermordet und im Welde vergraben. Nach Berüibung der 
aninzttäjdyen.. laren der den ee eee, verunglückt. —: umb- eine geilfeng ouf bem Baltan 
und zweier Kameraden Harry Goulds und Harold Junes Trieſt, 19. Mär In Pola ereignete ſich am Montag ein ſumhergeirrt. In der Türkei entführte er drei Frauen aus 
TTT (— mund) n..; 2 5 N ischen Motorrad und Straßenbahn. Der einem Harem. Schließlich wurde er von den rumäniſchen Be⸗ 
bees Serzitorium angetreten haben uud nid anne 5 en 5, der mit großer Geſchwindigkeit fuhr, hörden über die ungariſche Grenze gebracht, wo er abge⸗ 
kehrt find. Die Flieger ‚gingen in dem “Rodejellersgebirge eee ee digkeit einen Zuſammenſtoß mit urteilt wurde. 
iiber, een 5 en ee Bez eee eee Ben ir e e und prallte dabei an Mia f A NEE 3 \ 
Bermelfungen neraneßmen. Dex analen men fin Ben nos" ee 2 Ser Inſaſſe des Beiwagens, der Chef der Ma⸗ verſchlimmerung des Zuſtandes des 
ſten Tag geplant, wurde jedoch wegen ſchlechten Weiters |... in Pola, wurde aus dem Wagen geschleudert, erlitt einen marſchalls Soch. 


verſchoben. Sieben Tage lang jtanden die Flieger, die mit Schädelbruch und war auf der Stelle tot. Paris, 19. März. Der Zuſtand des Marſchall Foch hat 

ART & in Verbin mit der Schädelbruch u rn N b da die Ni ü : 
ah eo an ar, — bee Ne 
vernehmbar. Da die Befürchtung beſteht, daß die Flieger weitere Abbröckelungen der N mord. 


verunglückten rüſtete Byrd ſofort eine Expedition aus. Byrd 8 5 
will mit dem zweiten Flugzeug, wenn es das Wetter erlaubt, g Helgoländer Rlippe. 
einen Flug verſuchen, um die Vermißten aufzufuchen. 


— ͤ ͤ mv 


Berlin, 19. März. Graf Eberhart zu Stolberg⸗Werni⸗ 
Helgoland, 19. März. Am Oſthang der Klippe haben ſich gerode iſt auf feiner Beſitzung im Rieſengebirge ermordet 
infolge des Tauwetters der letzten Tage erneut Geröllmaſſen worden. 


ezyk und ein gewiſſer Ratajſki aus dem Bahnmagazine ein 


n 


— mm aan 


Vendior zucker R ddr 


Als Hausierer durch Berlin. Von Wolf Priester. 


Auf dem zuſtändigen Polizeirevier be⸗ 
ſorgte ich mir einen Ausweis, um ungeſtört 
einige Tage in Berlin „handeln“ zu dürfen. 
Um mir die Koſten der Beſchaffung eines 
Warenlagers zu erſparen, machte ich mit 
einem alten Mann, der ſeit Jahren in der 
Nähe meiner Wohnung an der nächſten 
Straßenecke ſtand, einen Vertrag, demzu⸗ 
folge er mir für einige Tage ſeinen Bauch⸗ 
laden nebſt vollem Inventar überließ, wo⸗ 
für ich ihm täglich drei Mark zu zahlen 


Als ich "aufsah, wurde mir ganz grün 
vor den Augen. 


hatte und mich außerdem verpflichtete, ihm 
den Verdienſt aus meiner Tätigkeit zu über⸗ 
laſſen. So war ich in den Beſitz eines 
großen Holzkaſtens gekommen, der mit 
einem Lederriemen um den Hals zu tragen 
war. Der Inhalt — vorher hatten wir 
das genaue Inventar aufgenommen — be⸗ 
ſtand aus: Schuhſenkeln, Kragenknöpfen, 
Kämmen, Spie eln, Hoſenträgern, Socken⸗ 
Karten Seife, kleinen Bürſten und Anſichts⸗ 

„Am Abend vor Aufnahme meiner neuen 
Tätigkeit bekam ich noch die nötigen In⸗ 
e Nicht zu früh anfangen, lang⸗ 
am gehen, nicht „Danke ſchön“ ſagen, ſon⸗ 
dern „Vergelts Gott“ (er hat doch mehr als 
ich), zu Köchinnen immer gnädiges Fräulein 
ſagen, und vor allem möglichſt immer ſo in 
mr gehen, daß der Portier es nicht 


cünktlich um 8 Uhr, an einem naß kalten 


Monixg, fing ich an. Wohlweißlich hatte 
ich mich acht Tage lang nicht raſiert, trug 
Vaters älteſten Anzug und meine Fahrten⸗ 


„ek muß doch 


och mal die Oogen aus- 
ruhen 


[Huße mit vier Kilo Nägeln an den Füßen. 
einen unbedeckten Kopf bedeckte ein Flo⸗ 
rentiner ohne Krempe, und meiner Anſicht 
Rehn fa ic unbedingt waſchecht aus. 
Meine neuen Zunftgenoſſen waren aller⸗ 
dings anderer Meinung; doch davon ſpäter. 
ch begann in der Lützow teabe, im 
Weiten Berlins; in der alten Geheimrats⸗ 
gegend. „Dr. Erich Koch“, — ein kleines 
rundes Meſſingſchild, ohne Sprechſtunden⸗ 
fleſabe. Sicherlich fein Arzt, ſondern ein 
kleiner Gelehrter. Nach einmaligem Klin⸗ 
2 ertönt langſames Schlürfen, eine 
lappe in der Tür verſchiebt ſich, und eine 


recht 


wie a Berliner jagt! 


Stimme fragt: „Sie wünſchen?“ Kurz ent» 
ſchloſſen erwidere ich: „Ich bringe die Hoſen⸗ 
träger!“ Die Tür öffnet ſich; ich hatte in⸗ 
zwiſchen mein Warenlager ans Tageslicht 
1 7 und offenbarte einem erſchreckten 
eſicht den Inhalt meines Holzkaſtens. 
Kaum hatte ich aber mein Gegenüber ins 
Auge gefaßt, als es ſchon verſchwunden war. 
Die Tür ſchloß ſich blitzartig, und verſchie⸗ 
dene Riegel wurden mit lautem Knall vor⸗ 
geſchoben. Es ſei gleich verraten, daß es 
mir in dieſem aa nirgends viel beſſer 
ging. Im Hinterhaus fragte eine Koch⸗ 
mamſell, ob ich aus der Hand leſen könnte? 
Ich bejahte, ſagte ihr aber, daß ſie ſich erſt 
einmal die Hände waſchen ſollte. Ich würde 
dann ſpäter wieder vorſprechen. Drei 
Treppen, bei einer Hebamme, verkaufte ich 
ein paar Sockenhalter. 45 Pfennig mein 
Preis, im Laden 10 Pfennig mehr. (Wo⸗ 
für braucht eine Hebamme Sockenhalter?) 
Zwei Häuſer weiter wurde ich ein Paar 
Schuhriemen und eine Zahnbürſte los und 
durfte zwei Briefe in den nächſten Brief⸗ 
kaſten werfen; damit war meine Erfolgs⸗ 
ſträhne aber auch vorläufig abgeriſſen. 
Nachdem ich bis gegen 11 Uhr faſt er⸗ 
folglos von Tür zu Tür gepilgert⸗war, ſetzte 
ich mich ſchließlich auf eine Treppe, holte 
meine Butterbrote heraus und begann zu 
frühſtücken. Eine mülleimertragende 
Küchenfee beſah neugierig mein Mahl und 
meinte ſchließlich: „Na ſchlecht ſind die aber 
auch nicht geſchmiert!“ Worauf ich etwas 
ekränkt erwiderte: „Na, bei meiner an⸗ 
feed Tätigkeit!“ Sie lachte — aber 
ch hatte es wirklich 5 gemeint, denn 
meine Beine taten mir bereits vom 
Treppauf Treppab wirklich weh. 
Gegen 2 Uhr fand ich auf einer Treppen⸗ 
Fate ein 50⸗Pfennigſtück und wollte meinen 
und gerade hocherfreut einſtecken, als eine 
Stimme rief: „He, ſo raſch wird aber in 


N „Können Sie aueh aus der Hand lesen?“ 


Berlin kein Geld verdient!“ Ein Mann 
ſaß auf der Treppe und aß aus einer u 
eine ominöſe Malle. „Junger Kollege“, bes 
rüßte er mich, „laß man rinkieken in deine 
otaniſiertrommel!“ Wir unterhielten uns 
lange, und ich erfuhr, daß mein Kollege 
als „Blinder“ ging. Uebrigens ſah er trotz 
alledem recht gut, und jetzt in der Mittags⸗ 
Rate hatte er die Brille mit der Bemer⸗ 
fung abgenommen: „Ick muß doch 15 mal 
die Qogen ausruhen! Mir klagte et bitter⸗ 
lich ſein Leid: Arbeitslos, keine Stellung ge⸗ 
junden und zum Schluß gab's keine Unter⸗ 
ſtützung mehr. So ging er dann betteln; 
Er ging auf die ſüße 


„Auf dem Heimwe 
Renkontre mit ein 
ni mein Geld, d. ei 


fand mein ale 
po ſtatt. Ich N. 2 
Is ich hochſah 


u rs mich jemand a 

e mir ga n vor 
den Augen. n ſeiner Se 
ſtand ein Hüter des Ge etzes vor mir. 
erſt wollte ich meinen 
womit ver Fall wohl erledi 
aber dann entſchlo mich anders. Um 
feſtzuſtellen, wie ſich ein Sipo einem Bettler 
gegenüber benimmt, {hen ich weiter, nicht 


u⸗ 


geweſen wäre, 


ohne meine Hand grüßend an den Hut 

legt zu haben. „Du willſt D ch meh da 
machen, komm mal her junger Mann!“ 
ſchallte es hinter mir her. Mir blieb nichts 
anderes übrig, als der Aufforderung zu 


„Res Schleſtſches Tagblatt“ 


olgen, und nun mußte ich eine kleine An⸗ 
prache über mich 1 % laſſen, aus der mir 
die Worte: „Strolch, Tagedieb, kannſt wohl 
nicht arbeiten, zur Wache nehmen“ und 
„Erziehungsanſtalt“, noch erinnerlich ſind. 
Schließlich wurde mir die Sache doch peinlich, 
und ich zog meinen Ausweis. Der Sipo 
ſchnappte nach Luft, machte einen Schritt zu⸗ 
rück, verſuchte zu ſalutieren und ſtammelte 
endlich: „bitte, verzeihen Sie vielmals.“ 
Dann ging er ſchleunigſt ab, nicht ohne alle 
fünf Schritte ſtehen zu bleiben und ſich nach 
mir umzuſehen. 4 
Und die Bilanz meiner Hauſierertätig⸗ 
keit? Das Minus überwiegt gewaltig. Viel 
lieber Gelegenheitsarbeiter in der Markt⸗ 
halle oder Straßenarbeiter, als Bettler ſein. 
Denn auch der Hauſierer iſt in den Augen 
der Wohlhabenden faſt immer, nichts an⸗ 
deres als ein Bettler. Keiner bedenkt, daß 
der Hauſierer ſich perſönlich viel, viel höher 


einſchätzt als den Bettler oder Muſikanten. 


Er iſt ein Kaufmann im kleinen; aber leider 
wiſſen das die anderen Menſchen nicht zu 
ſchätzen. Für die meiſten Hausfrauen und 
Köchinnen iſt der Hauſierer nur einer von 
jenen Zwanzig, die täglich an die Tür 


betteln kommen, und jo kommt es, daß er Jeu offenbarte einem erschreckten Ge- 


meiſt leer ausgeht. 


sicht den Inhalt meines Holzkastens. 


Aueh De Taf 


Resch 


Mitten im Herzen Berlins, unweit des 
Spittelmarktes, hat ſich vor wenigen Tagen 
die erſte offizielle Filmbörſe Deutſchlands 
aufgetan. Seitdem der Film in Deutſch⸗ 
land Aufſtieg nahm, 


einen gewaltigen 


herrſcht naturgemäß eine ſtarke Nachfrage 


nach Statiſten oder Komparſen. Plant eine 
Geſellſchaft einen neuen Film herauszu⸗ 
bringen, der im Manuſfkript ſchon fertig da⸗ 
liegt, ſo ſteht gewöhnlich ſchon auch alles feſt, 
wer die tragenden Rollen ſpielen ſoll, und 


das Engagement der Stars braucht nur noch 


abgeſchloſſen werden. Die Maſſe derer aber, 


die kein Programm verrät, wird erſt un⸗ 


mittelbar vor der Aufnahme engagiert. Aus 
dieſer Erkenntnis heraus 17 wieder⸗ 
7 arbeitsloſe Schauſpieler Klubs und 
örſen für Komparſen vermittlung. 
ieſem wilden Stellenmarkt trat nun die 
Stadt Berlin entgegen und ſchuf die offi⸗ 


Der Zweck dieſer Gründung iſt kurz 
geſagt: Gerechte Arbeitsverteilung. Die 
3000 N Schauſpieler, die 
in Berlin gibt, ſollen wenigſtens von 
Zeit zu Zeit alle Arbeit finden. Der 
ſpiele kann ja alle Sorten von Schau⸗ 
pielern verwenden: Sänger, Artiſten, Tän⸗ 
zerinnen, Frackbeſitzer mit gutem Ausſehen 
uſw. Eingeteilt werden dieſe Leute in: 
n erſter und zweiter Güte und 
Edelkomparſen. Die N Gagen ſchwan⸗ 
ken zwiſchen 12 und 25 ark. 

Dem Stellenmarkt ſtehen einſtweilen 
wei langgeſtreckte hohe Räume zur Ver: 

gung. An ſauber gedeckten Tiſchen 1 

über 200 Arbeitſuchende. Alle Arten ſind 
vertreten: Pelzgeſchmückte Damen und 
Herren, alte Heldenväter, Mädchen mit bes 
onders ſcharf geſchnittenen Geſichtern, Me 

outyps mit Schnurrbart, langhaarig 
Prophetengeſichter, alte Sängerinnen, ro⸗ 

e Jünglinge wns, Tänzer und viele 

ere mehr. Sie ſitzen da, ſpielen Karten, 
rauchen und warten alle mit rührender 
Geduld. Wenn ein Unbekannter eintritt, 
wenden ſich ihm Dutzende von Köpfen zu: 
wie leicht kann das ein Abgeſandter der 
oder jener Fibng gen 
einen traurigen Anblick ( 
baffenden Menſchen. Einige wenige jehen 

e 


us, 


in der Flmbirse 


Von N. Haber. 


Kleidung betrifft, aber man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß ein Hermelin oder Otterpelz 
manchmal der Hauptgrund für ein Engage⸗ 
ment iſt. 5 
Plötzlich ertönt ein lautes: Ruhe! Alles 
hinſetzen! Der Vertreter einer größeren 
Filmgeſellſchaft kommt. Ein Raunen und 
Flüſtern geht von Mund zu Mund: „Der 
ſucht 50. Aber nur Junge.“ Die Damen 
pudern ſich raſch, zupfen die Haare zurecht, 
ziehen Augenbrauen und Mund nach; die 
Herren kämmen ſich. Mit kritiſchem Auge 
geht der Sachverſtändige von Tiſch zu Tiſch. 
Fal unverſchämt blickt er die Damen an, 
litzſchnell muſtert er Beine und Figur, denn 
er hat nicht viel Zeit. Wer gefällt, erhält 
einen Zettel und die Anweiſung, ſich dann 
und dann im Atelier einzufinden. Garde⸗ 
robe wird vorgeſchrieben. Die Jungen gehen, 
die Alten bleiben übrig; mit einem leeren 


und nichtsſagenden Lächeln blicken ſie ſich an 


und warten auf den Nächſten. 

Nach Schluß der Börſe fragte ich ein 
junges Mädchen, das zeitungleſend in einer 
Ecke ſaß und unheimliche Mengen von Zi⸗ 
garetten paffte, was ſie tun wollte, da doch 
der Tag ihr keinEngagement beſchert habe. 
„Ach“, ſagte die junge Dame, „ich trete 
abends in einer Revue als Spitzentänzerin 
auf, aber tagsüber habe ich Zeit und möchte 
gerne filmen Wenn's heute nichts iſt, dann 
vielleicht morgen In Berlin iſt immer was 
zu verdienen Ich trete um 8¼ und um 
10¼ Uhr auf, dann bin ich fertig und kann 
nach Hauſe ‚geben. 12 dieſer Woche werde 
1 allein zweimal für eine grobe Firma 
als Mannequin arbeiten. Ich habe eine 


zielle Vermittlungsſtelle für Filmdarſteller. gute Figur und habe ſchon, oft gefilmt“. 


Der Anfang iſt gemacht, die Börje iſt er⸗ 
öffnet. Es bleibt alſo nur noch der Wunſch, 


* 


aft fein. Sie bieten daß durch dieſe Inſtitution das til e 
f Niese wartenden, 8 des Films gehoben NA 
nsb 
rdings ganz gut aus, wenigſtens was die 


g ms we 
n ſozialer Hinſicht eine 


— — —-— 


Förde⸗ 
möge. 


Seite 4. „Neues Schleſiſches a Nr. 77. 


5 4 N ö ö des Kaufmannes Johann Szablotta in Roſtropicach. Nach⸗ 
7 ö ö a g ö dem die Einbrecher durch den Eigentümer verſcheucht wor: 
je 3 d 8 den waren, gaben ſie mehrere Schüſſe aus einem Karabiner 

und Piſtolen ab, worauf fie das Weite ſuchten. 
EN Er a gr een eine mehrtägige Nach⸗ 
N 5 ung dur riminalbeamte unter zuhilfenahme eines 
Die pilſudski Feier. Polizeihundes durchgeführt, die von Fit ar gekrönt 

10 Uhr wurde ein feierlicher Gottesdienſt in der katholiſchen 


war. Sämtliche ſechs Einbrecher und einige Hehler konnten 
Am Montag abend hat in Kattowitz ein Zapfen- Kirche gehalten. hinter Schloß und Riegel gebracht werden. In der Wohnung 
ſtreich des Militärs, der Polizei, der Feuerwehr und militä⸗ In Schwientochlowiez fand am Montag abend der Verhafteten wurde ein Teil der geſtohlenen Gegenſtände 
riſcher Verbände ſtattgefunden. Die Vereine machten jeder ein Zapfenſtreich ftatt, an welchem ſich die verſchiedenen Ver- gefunden ſowie ein Karabiner und eine Piſtole mit Munition 
für ſich den Fackelzug. Nach 8 Uhr fanden ſich einzelne Ka- eine beteiligten. Der Zug bewegte ſich bis nach Zgoda und beſchlagnahmt. 
pellen auf dem Ring zuſammen, um gemeinſam Muſikſtücke ging dann wieder zurück. Am Dienstag fand um 8 Uhr mor⸗ | Die Einbrecher find ein gewiſſer Joſef Mandok aus 
vorzutragen. Damit fand der Zapfenſtreich ſein Ende. Die gens ein feierliches Hochamt in der katholiſchen Pfarrkirche Dziedzie, Johann Dulawa, Paul Suchy, Szafarz, 
. Häufer hatten zum Teil Flaggenſchmuck angelegt, einige be- ſtatt. Um 11 Uhr fand dann eine Feſtakademie ſtatt. Lorek und Potempa. 
hördliche Gebäude prangten in Schmuck, wobei das Bildnis, Die Gemeinden Schoppinitz Rozdzien feierten Das Verdienſt, daß dieſe Einbrecherbande unſchädlich ge⸗ 
des Marſchalls Pilſudſki hervortrat. gemeinſam die beiden Tage. Am Montag abends fand ein macht wurde, gebührt dem Polizeikommiſſär Wloſok und 
Am Dienstag vormittag fanden in allen Schulen der Zapfenſtreich durch beide Orte ſtatt. Am Dienstag vormittag den Kriminalbeamten, die durch ihre unermüdlichen Nachfor⸗ 
Wojewodſchaft Schulfeiern ſtatt. Der Tag iſt ſchulfrei ge- fand in der katholiſchen Kirche ein feierliches Hochamt ſtatt. ſchungen die Bevölkerung von einem gefährlichen Alp befreit 
blieben. Die Feſtakademie werden beide Orte gemeinſam erſt am näch- haben. Ueberdies kann feſtgeſtellt werden, daß durch die ener⸗ 
In Janow fand am Montag abend ebenfalls ein | ten Sonntag begehen. 8 f ı gie ſichere Hand des Polizeikommiſſär Wloſot mehrere 
Zapfenſtreich ſtatt, an welchem ſich alle Organiſationen, vor Bereits am Sonntag vormittag war im Saale des ©o- | Die ſtähle, die vor Monaten ausgeführt wurden, aufgeklärt 
allen Dingen die militäriſchen Vereine, die Sportvereine und kolvereines für die halbmilitäriſchen Verbände von B tal a I die Täter einer Beſtrafung zugeführt werden konnten. 
die Feuerwehr beteiligten. Der Zapfenſtreich nahm um 6 Uhr eine Akademie veranſtaltet worden. Am Montag, bei An⸗ —— 
am Markt in Nickiſchacht ſeinen Anfang. Der Zug bewegte nen en 7 5 . era, Biala. 
durch alle Ortsteile hindurch. Nach dem Zapfenſtreich Menſchenmengen umſäumten den S! vg. 4 
190 9 des Herrn Anofel eine Feſtakademie ſtatt. ßen zum Bialaer Rathaus waren ſtark belebt. Das Rathaus | Bialaer Gemeinderat. 5 
Eine Muſikkapelle brachte Muſikſtücke, Heſangvereine brach⸗ übte große Anziehungskraft für das Publikum aus, da es! Am Montag fand in Biala eine Gemeinderatsſitzung 
ten Gefangsvorträge zum Vortrag. Gemeindevorſteher Szeja ſehr ſchön dekoriert und illuminiert war. Abends wurden ſtatt, die vom Bürgermeiſter Dr. Döl linger eröffnet und 
hielt einen Vortrag über Marſchall Pilſudſti. Deklamationen von der hieſigen Artillerie Böllerſchüſſe abgefeuert. geleitet wurde. Der einzige Punkt der Tagesordnung, die 
und gemeinſame Geſänge verſchönerten die Feier. Am Dienstagmorgen ertönten vom Turme der kath. Eingemeindung von Straconta nach Biala, nahm die Ge⸗ 
geſtri : : ; Pfarrkirche Fanſarenklänge und der Weckruf durch die Mi⸗ meindevertreter faſt zwei Stunden in Anſpruch. Das Reful- 
Am geſtrigen Dienstag um halb 10 Uhr wurde in der rener en de ber er Beratig war die Wähl eine rer 
Kirche in Nickiſchacht ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten, litärkapelle auf den Straßen. | ee a an 15 engliedrigen Ko⸗ 
an welchem fi die Vereine mit Fahnen, die Bürger und die Nach den feierlichen Gottesdienſten hielt Oberſt Mali⸗ 280 8 Sur la: zur ee i 50 ü Bet: wurde. 
Schulen beteiligten. Die Bewohner von Gieſchewald traten nowſki am Bielitzer Ring wor den verſammelten e e 8 90 der eigen! 8 un . ſtellte Ge⸗ 
um 9 Uhr zum Abmarſch zum Gottesdienſt zuſammen. Der ſchaften der Infanterie und Artillerie eine Anſprache, die : ep ſniewſki den nirag, 2a Bürger⸗ 
Ort war feſtlich geflaggt. mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn Marſchall Pil⸗ meiſter möge im Namen der Stadtgemeinde anläßlich des 
In Bismardhütte zog ebenfalls am Montag ein ſudski ausklang. Darauf fand die Defilierung vor den eee des 5 been Glückwünſche und 
Fackelzug der Vereine durch den Ort, der vom Rathaus aus- ſammelten Honoratioren beim Hotel „Prezydent“ ſtatt. Die >ratulatton zu Handen des Bezirkshauptmannes übermit⸗ 


4 f N 0 b Feier beſchloß am Abend eine feierliche Akademie. teln. Der Antrag wurde mit den Stimmen des polniſchen, 
marſchierte. Am Dienstag morgen war Wecken und um hal st wii B feierliche |deuffchen und jüdiſchen Klubs angenommen. 


| Der Bürgermeiſter verlas ſodann eine ganze Reihe von 
(Schriftſätzen, die ji mit der Eingemeindung von Straconka 


b 50 4 | RN, N ü 8 1. 
Die Entfcheidung der Schlichtungskommiſſion in der ee ee 
Cohnfrage im Bergbaue. fand bereits eine Sitzung in der Bezirkshauptmannſchaft 


| ſtatt, an der Vertreter von Biala und Straconka teilnah⸗ 

Im Saale des ſchleſiſchen Sejm hat am Montag die Si⸗ J. erhöht werden, mit dem Bemerken, daß wenn keine Kün⸗ men. Am 27. Februar d. J. beſchäftigte ſich der Gemeinderat 
zung einer beſonderen Schlichtungs⸗ und Arbitragekommiſ⸗ digung 14 Tage nach dem 31. Auguſt 1929 erfolgt, die Ver⸗ von Straconka mit derſelben Angelegenheit. Der Gemeinde⸗ 
ſion stattgefunden, die die Lohnſtreitigkeiten im Bergbaue einbarung weiter beſteht mit dem gtündigungsrechte am 14. rat faßte den einſtimmigen Beſchluß, den Anſchluß an Biala 
etledigte. Tage eines jeden Monates. Jetzt ſollen die Arbeiterorganiſa- durchzuführen, wenn die Bedingungen gegenüber der Ge⸗ 
Die Kommiſſion hat entſchieden, daß die Löhne der Berg- tionen entſcheiden, ob fie dieſe Lohnerhöhung annehmen oder meinde erfüllt werden. Straconka ſtellt 22 Bedingungen. Die 
arbeiter um 5 Prozent vom 1. März bis zum 31. Auguſt l. nicht. wichtigſten Forderungen find: Der Bau einer eigenen Wai- 
ſerleitung, die Erhaltung des katholiſchen Pfarrers, der Bau 
RAN arg einer Volksſchule und eines Kindergartens, Einführung von 
111 029, 123 824, 125 042, 125 425, 168 800. elektriſchen Licht, ein ſtändiger Autobusverkehr, bezw. Bau 

miniſter a. D. Riedron 50 Jahre alt. ke is gloty: 662, 1253, 1714, 5241, 32 697, 49 384, eines Straßenbahnnetzes zu einem ſpäteren Zeitpunkt, eine 
Am 17. März iſt Miniſter a. D. Kiedron 50 Jahre alt 53 665, 63 520, 65 479, 72 851, 73 991, 96 250, 105 829, Abfertigung von 5000 Zloty an das Kirchenkomitee. Der 50 
geworden, aus welchem Anlaß ihm vielerlei Ehrungen zuteil 112 257, 122875, 122 925, 124911, 130 422, 133 510, trag des Magiſtrates geht dahin, eine Kommiſſion aus ſie — 
wurden. Miniſter a. D. Kriedron iſt am 17. März 1879 ge⸗ 173 610. N e 8 zu bilden. Der Polenklub ſtellt 2 ne. 
.. in Tefcen, fpäter die Berg) 500 p , Ar, Amel aan ber tüdifche ib eim Mlalied. 

akademie in Leoben in Oeſterreich, arbeitete dann als Berg- 60 877, 74 191, 74 279, 78 555, 89 396, 96 681, 103 466, ſche Klub zwei 1 nalen 905 ei dend 
aſſeſſor im Teſchner⸗Schleſien. In der Abſtimmungszeit war 103 953, 122 881, 139 089, 150 087, 150 531, 164 763, 171 396 „. Unter „freie uträge wur “= and f ae e 
er Plebiszytleiter. Nach der Plebiszytzeit wurde er Chef der a 8 59. 16 691 Lizitation der Grundſtücke nach m \ en Frän⸗ 
ökonomiſchen Abteilung für ſchleſiſche Fragen im Miniſte⸗ 500 Zloty: 948, 4516, 11 606, 13 428, 16 559, 591, [tel aufmerkaſm gemacht, damit der Magiſtrat den Garten 
rium für Induſtrie und Handel und im Jahre 1924 Miniſter 17 636, 18 525, 18 872, 19 860, 20 239, 22 649, 25 078, erwerben könne, der für Marktzwecke Verwendung finden 
; f ; ; 25 509, 27 801, 31563, 34872, 35 936, 40 000, 40 497, ll. Mit der Durchführung des Ankaufes wird der Bürger: 

für Induſtrie und Handel im Kabinett Grabſki. Im Jahre 0 644 41 482. 43 552, 43 969, 49 372, 50 339, 53 550 1 . Mi 
1925 wurde der Jubilar zum Vorſitzenden des Vorſtandes ’ - ‚ . ' 85 386, meiſter beauftragt. i 8 5 


der ultengeellgeft Weeinigte Serscleſſhe gente und 95 4. 48 080, 0 cee, MONO, MIT, 40 el. 81 88. ee ä 
ee dp n 72 915, 73 006, 73 278, 77 194, 80 425, 81 299, 85 302, Mauereinfturz in der Mühle Neumann 
5 N 87 506, 87 566, 87 989, 88 960, 89 027, 89187, 94 Fey Unter großem Getöſe ſtürzte am Montag um 2.30 Uhr 
nliſte der 18. Polniſchen Staat= 94 786, 96 132, 96 721, 97 256, 100 141, 101 408, 101 455, nachmittags eine Mauer des Getreidemagazines der Mühle 
e e en ünſente nere 104739, 105 794, 106155, 107 890, 108 209, 109 936. Neumann in Biala auf der Komrowitzerſtraße ein. Einige 
2 111481, 114 043, 115 623, 116247, 116 622, 116849, Meter über dem Erdboden wurde die Mauer in einer Breite 
Elfter giehungstag . in 383, 120385, 120512, 121 189, 122183, 122 754, pon etwa 20 Meter und einer Höhe von etwa 14 Meter durch 


3000 Zloty: 182, 1022, 44 326, 61 703, 114 274, 149 307. 
2000 Zloty: 3175, 7466, 7948, 10 773, 20 204, 38 004, 


(Ohne Gewähr). 123 337, 124 814, 125 316, 125 807, 126 363, 128 080, die Laſt des aufgeſpeicherten Getreides herausgedrückt. Durch 
20 000 Zloty: 162 360. 128 157, 129141, 130 282, 130 643, 133 048, 136 782, die beſchädigte Mauer find etwa 10 bis 14 Waggon Weizen 
10 000 Zloty: 120 724, 123 776, 137 259. 137 219, 138 340, 141 251, 142 126, 142 271, 143 218, | quf die Straße geworfen worden. Der Mauereinſturz iſt 
5000 Zloty: 36 924, 56 065, 65 412, 86 507, 99 473, 144 568, 145 524, 147 040, 150 3 e — 8 57 wahrſcheinlich auf die ſchwache Bauart zurückzuführen. Per⸗ 
132 023. 5 151 309, 154 689 155 780, 158 1 „ 5 y bi 5 29, onen ſind glückli twerfe nicht zu Schaden gekommen. 
n 147, 164 406, 164 769, 165 005, 165 464, 166 247, 0 NE NE 5 


5 
Eine Liebestragödie 
In Wengiersta Gorka wurde die 17-jährige Julie Dye 
dziee von ihrem Verehrer durch zwei Schüſſe in den Hals 


167 426, 169 585, 170 635, 172 594, 174 108, 174 Ai 
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Bielitz. eee re Jud die linke Schulter ſchwer verletzt. Die a N. tt 
Ane kent nbrecher . mit einem jungen Manne, der ſchlecht beleumdet iſt, einen 
Rommuniftenverhäftungen in Bielitz Seit einigen Monaten waren im beſonderen die Dorf, Verkehr, den ihre Eltern nicht geſtatteten. Der Verbre cher hat 
und Biala. „gemeinden der Bezirke Bielitz und Teſchen von einer Ein⸗ſich angeblich ſelbſt angeſchoſſen und iſt dann in den nahen 


Seit einigen Monaten wurde die Arbeiterſchaft in eini⸗ brecherbande heimgeſucht, die geſchickt operierte und nicht zu] Wald geflüchtet. Die Polizei fahndet nach ihm. 
gen Fabriken in gewiſſen Zeitabſchnitten mit kommuniſtiſchen faſſen war. Das Reſultat der ſeſtgeſtellten Einbrüche beſtand eee 
Flugſchriften und Flugzetteln beteilt. Auch verſchiedene mit in einer Beute von Leinwand, Schmuckſachen und Lebens flattowi 5 a 
Kreide ausgeführte kommuniſtiſche Aufſchriften auf den' mitteln im Werte von etwa 8 400 Zloty. Mit Piſtolen be⸗ 9 it dem bermieten 
Häufern konnte man bemerken, die dunkle Elemente auf] waffnet, gingen die Mitglieder gegen jeden vor, der ihnen Das Geſchäft mit dem ! 
höhere Weiſung niederſchrieben. Der aufopfernden monate“ in den Weg krat. möblierter Zimmer. 
langen Tätigkeit der Bielitzer und Bialaer Polizei iſt es Auf das Konto dieſer Bande ſind folgende Einbrüche Der gewaltige Zuzug nach der Stadt Kattowitz ſchafft 
gelungen, die zerſetzenden Schädlinge feitzunehmen. Dieſe der letzten Zeit zu buchen: Der Einbruchsdiebſtahl in der eine große Wohnungsnot. Insbeſondere find möblierte Zim⸗ 

Kommuniſtengruppe ſetzte ſich aus dreizehn jüdiſchen Hand- Nacht vom 14. zum 15. Februar in die Reſtauration Joſeff mer kaum aufzutreiben, was zu einer gewaltigen Preisſtei⸗ 
werkern und Mittelſtandsperſonen zuſammen. Ein Teil der⸗ Binka in Evnsdorf; vom 15. zum 16. Febraur in die Re- gerung geführt hat, obwohl auch die Mietszinfe für möbliet- 
ſelben ſtammt aus den Wojewodſchaften Krakau, Lemberg, ſtauration Adolf Folwarezny in Lobnitz, vom 23. zum 24. te Zimmer geſetzlich begrenzt find, worüber ſich aber niemand 
und Stanislau. Beſchlagnahmt wurden eine Menge von Februar in die Wohnung der Anna Rzechowy in Grodziee, kümmert. Wie weit die Verhältniſſe hier geführt haben, zeigt 
Flug- und Zeitſchriften ſowie Broſchüven. Ferner wurden vom 26. zum 27. Februar in die Wohnung der Angela Ko- eine Nachvicht der „Haus- und Grundbeſitzer-Zeitung“ für 
beſchlagnahmt eine Schreibmaſchine und ein Vervielfälti⸗ biela in Heinzendorf, vom 28. Februar zum 1. März in die die Wojewodſchaft Schleſien, welcher wir folgendes ent⸗ 
gungsapparat. Gewiſſe Anzeichen laſſen auf eine Verbindung f Reſtauration Samuel Gutter in Heinzendorf, vom 5. zum 6. nehmen: 
mit der kommuniſtiſchen Zentrale in Berlin und mit Ver- März in die Reſtauration Lorek in Heinzendorf und vom 13. „In der uliea Wodna in Kattowitz hat der Hausbeſitzer 
trauensleuten der Sowjetunion ſchließen. Nachdem die Un- zum 14. März in die Reſtauration Krzyſpien in Ernsdorf. N eine Wohnung von drei Zimmern, Küche und Zimmer 
terſuchung noch nicht als abgeſchloſſen gilt, können weitere Dieſelben Täter verſuchten in der Nacht vom 8. zum 9. März an eine Mieterin mit einer Tochter vermietet. Obwohl alſo 
Einzelheiten nicht mitgeteilt werden. einen Einbruchsdiebſtahl in die Wohnung und den Laden dieſe Wohnung nur drei Zimmer beſitzt, hat es die Mieterin 


a 
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fertig gebracht, vier Zimmer, ja zu einer Zeit ſogar fünf 0 eee g * 9 

Zimmer zu vermieten. So paradop dieſes auch klingen mag, N 

es iſt doch wirklich wahr. Im vergangenen Jahre hatte die N 

Mieterin alle drei Zimmer abvermietet. Eines dieſer drei i 0 


Zimmer vermietete ſie des Tages als Bürozimmer, während 
in der Nacht Br Herten dieſes ſelbe Zimmer als en Konſtantinopel, 19. März. Wie aus Angora gemeldet pen mit 15 Tanks und 6 Flugzeugen zur Bekämpfung der 
mer benutzen. e e ſich die „tekuerhält- wird, veröffentlicht das türkiſche halbamtliche Blatt „Millet“ Aufſtändiſchen entſandt. Nach bisher unbeſtätigten Meldun⸗ 
niffe“ der Mieterin wie folgt; Ein Zimmer if als Schneider- | eine amtliche Nachricht, wonach in Syrien ein ſtarker Aufſtand gen ſollen die Aufſtändiſchen die Stadt Aleppo beſetzt haben. 
werkſtatt vermietet, worin neben der Familie noch Geſellenf gegen Frankreich ausgebrochen ſei. Die franzöſiſche Regierung Die Kämpfe dauern noch an. Der Aufſtand findet in Syrien 
m N en en habe für die Unterdrückungedes Aufſtandes ſofort energiſche ſehr viel Sympathie. 

* R 0 f . Maßnahmen ergriffen und eine Divi on Kolonialtrup⸗ — 
Familie: Mann, Frau und Kinder, welche das Zimmer ee eee e 


gleichzeitig als Gewerbelokal benutzen, indem ſie mit Wale Deo 398000090089000000000000000000000080& 


reiprodukten: Butter, Käſe, Eiern uſw. handeln. In dem 


Zimmer werden die Produkte ausgelegt, während der Koh-, Cublinitz. | 


lenkeller als Lagerraum dient. Im vierten Zimmer (die Mäd⸗ Ein Feiertagsbraten. Ein unbekannter Dieb ſtahl der N 
chenkammer) wohnt ein junger Kavalier. Die Mieterin be⸗ Frau Marie Schluſarezyk in Kochcie ein Schwein im Werte + 
wohnt mit ihrer Tochter die Küche, wo beide auch ſchlafen. von 250 Zloty. Das Schwein wurde an Ort und Stelle ge⸗ i 


Dieſe Küche muß die jüdiſche Famitie, wenn ſie zu ihrem ſchlachtet und mitgenommen. f TER . 
ek gelangen will, paffieren; auch der junge Kavalier Durch einen Baum erſchlagen. Die Witwe Elifabeiy Die Oſterſpiele des B. B. Sportvereines. 
findet den Zugang zu ſeiner „Mädchenkammer“ nur durch Gabor ſammelte im Walde von Koſchmieder Brennholz. Sie. Wie wir bereits mitgeteilt haben, wird mit den Oſter⸗ 


dieſe Küche.“ N tam den im Walde beſchäftigten Arbeitern, die Bäume fäll- ſpielen des B. B. Sportvereines gegen die tſchechoſlowakiſche 

Einbruchsdiebſtahl. In die nicht im Betriebe ſtehende ten, zu nahe und wurde durch einen fallenden Baum auf Mannſchaft „Bata“ Zlin in Bielitz die Frühjahrsſaiſon offi⸗ 
Schloſſerwerkſtatt des Auguſt Manka in Kochlowitz find. un⸗ der Stelle getötet. Kies eröffnet. Die Tſchechen ſtellen ein ausgezeichnet einge⸗ 
bekannte Diebe eingedrungen und haben eine Handbohrma⸗ —0— 5 ſpieltes Team dar, daß in der verfloſſenen Saiſon glänzende 
ſchine und acht Bohrer, eine Handmetallſäge und drei Zan⸗ myslowitz. ? [Reſultate aufzuweiſen hatte. So ſpielten ſie unter anderen 
gen entwendet. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt Auftrieb auf dem Zentralviehhof. In der Woche vom gegen den öſterreichiſchen Meiſter „Admira“, Wien 3:3, 
70 Zloty. e 11. bis 15. März wurden auf dem Myſlowitzer Zentralvieh⸗ gegen 850 W. A. c. 1 Wien 2:2, gegen die beſte e 

Fahrraddiebſtahl. Einem gewiſſen Franz Dufow in hof aufgetrieben 176 Bullen, 100 Ochſen, 961 Kühe, 72 Für. chiſche Amateurmannſchaft die Cricketer gewannen ſie mn, 
Kattowitz wurde ein Fahrrad Marke „Opel“ Nr. 10 281 773 ſen, 93 Kälber und 1588 Stück Schweine, insgeſamt 2940 81 den tſchechiſchen Haumeiſter Slovan, Mähr. Oſtrau 
im Werte von 330 Zloty geſtohlen. Der Dieb iſt unbekannt. Stück Vieh. Notiert wurden für Bullen, Ochſen, Kühe und e een BREI NER 1 5 

Unglücsfal. Am Sonnabend ſtürzte Grau Franzista Fürſen mit 1.10 bis 1.60 Zloty, Schweine im Gewicht von u ee, a en De wer a7 
Polcit auf der ul. Fabryezna in Sie mianowitz ſo unglücklich über 150 Kilogramm Lebendgewicht 2.45 bis 2.60 Zloty, N 7 pa fl ae tif 8 Meister Selina 2: 2. Aus dieſen 
hin, fo daß fie einen linken Veinbruch erlitt. Die Berun- Schweine im Gewicht von über 120 bis 150 Kilogramm Le⸗ Nes 8 2 Er ee daft tatſochlich etwas 
glückte wurde in das Hüttenſpital übergeführt. bendgewicht 2.30 bis 2.44 Zloty, Schweine im Gewicht von fann und den Zuſchauern e ſtlaſgen uf eh 

Haldentod. Auf der Halde zwiſchen Zalenze und Bis- über 100 bis 120 Kilogramm Erhendgewicht 201 bis 2.29 wird. Der B. H. S. V. wird fid gehörig ſtrecken müſſen 
marckhütte wurde der Arbeiter Bruno Schulz aus Königs- Zloty und Schweine im Lebendgewicht von über 80 bis 100 um 1 RN Ge ger in Chren beſtehen zu können Je. 
hütte infolge Gasvergiftung tot aufgefunden. Die Leiche Kilogramm Lebendgewicht 1.80 bis 2.08 Zloty per Kilo- denfalls wird es einen ſchönen Kampf geben, bei 2 den 
wurde in die Totenkammer des Hüttenſpitals in Bismarck⸗ gramm Lebendgewicht ab Zentralviehhof. die Zuſchauer voll auf ihre Koſten kommen 8 Oer Be⸗ 
hütte übergeführt. 8 Rubni k ſuch dieſer Oſterſpiele iſt daher allen Freunden guten Fuß⸗ 

— 9pDni 


5 ballſportes wärmſtens zu empfehlen. 
ſtönigshütte Feuer. In dem Holzhauſe des Nitolat Drzenk in Kro⸗ RER 
2 ; toſzowicach entſtand ein Feuer, welches das Haus vollſtän⸗ 
A di f 8 ne b A 
Prämiierung auf der Brieftauben= g 1.0 EEE | 22 5 „ 0 ER x 1 
W 1 ini ‚ütte. örperverletzung. Der Beamte der Hü leſia Ema⸗ r Vorſtand des P. Z. P. N. beabſichtigt im laufenden 
Ausftellung wi; Königshütte nuel Szymerla aus Paruſchowitz wurde durch einen gewiſſen Jahr neue Fußballregeln die von der The International 


Mit dem Ziele, das Intereſſe an der Brieftaubenzucht Josef N. mit dem Meſſer gestochen. Szömerla erhielt mehrere] Board in London — der maßgebenden Institution auf den 


zu heben, war von der Brieftaubenvereinigung eine Brief- Sti N i iche 8 de Gebiete der Fußballregeln, bearbeitet worden ſind, heraus⸗ 
Bae e , d e e, ae e 
Beendigung der Ausſtellung wurden Preiſe für die beſten 2 ER 2 der Fußballer mit großer. Freude begrüßt werden, nacht 

Brieftauben verteilt. Ehrenbelobungen erzielten: Ludwig Schwientochlowitz. alle diesbezüglichen polniſchen Vorſchriften aufgebraucht ſind 


Manier und. Jerzy Schnikowſki aus Königshütte ſowie Geſchäftsladeneinbruch. In das Kolonialwarengeſchäft lee „F icht ent⸗ 
Franz Schittet aus Chorzow. Die goldene Medaille erhielt des Kaufmannes Alfons Wurzel in Lipine find unbekannte e ee e There geit 8 ee — 


Ludwig Manier, die ſilberne Medaille Jerzy Stanikowfki und | Diebe eingedrungen und haben einige Ballen Leinwand und 15 t a. 
Joſef Stanikowſti aus Königshütte ſowie Franz Schittek jene Kae Menge Wolle entwendet. Der Wert der geſtohlenen . , eee e 
Chorzow, die bronzene Medaille erhielten J. Slagnier aus Ware beträgt 1500 Zloty. wendig geworden. ö 
Wezlowiee, Paul Gelder aus Chorzow. Ehrendiplome erhiel⸗ Kurzſchluß in der elektriſchen Hochſpannungsleitung. In 7 


ten Gottfried Schulz, Königshütte, Staſchnik, Siemianowice, der elektriſchen Hochſpannungsleitung von 2000 Volt auf Herhan dlungen des p. 3 p n. wegen } 


Franz Schittek, Peter Bials, Stanislaus Kümel und Thomas der ul. Kolonji Dworcowy entſtand ein Kurzschluß. Meter⸗ * 
Kozlik aus Chorzow. . hoch ſtießen die Flammen empor, bis der Strom ausgeſchal⸗ eines Tänderſpieles gegen Italien. 
— tet wurde. Infolge des Kurzſchluſſes war die Bismarck. und Ein Mitglied des italieniſchen Fußballverbandes Adv. 


Falvahütte eine gewiſſe Zeit ohne Strom. Mauro aus Medjolan hat ſich an den P. 8. P. N. mit der 
Körperverletzung. Im Reſtaurant Abſalon entſtand zwi⸗ Propoſition gewendet, am 7. April l. J. ein Wettſpiel Polen⸗ 
und zu Boden gefahren. | ſchen . BR Albert F. und Paul Benke aus Bis- Italien (Reſerve) auszutragen, nachdem an dieſem Tage 
Am Montag ereignete ſich auf der Hauptſtraße von Kö-] marckhütte eine Schlägerei. Benke wurde durch Meſſerſtiche Italien einen Länderkampf gegen Oeſterreich austrage und 
nigshütte ein ſchweres Straßenbahnunglück, dem z iſam Kopf und an der Hand erheblich verletzt. Der Verletzte die Reiſe der italieniſchen Mannſchaft nach Polen bedeu⸗ 
Frauen, die Arm in Arm gingen, zum Opfer fielen. In wurde in das Hüttenſpital übergeführt. \ tend erleichtert ſein würde. 
einer Weiche der Straßenbahn ſind zwei Frauen, in einen i Der Vorſtand des P. 8. P. N. hat unter Berückſichti⸗ 
Straßenbahnwagen, den ſie nicht beachteten, hineingelaufen. T gung des frühen Termines und dem damit verbundenen 
Sie wurden von dem Wagen erfaßt und überfahren. Wäh⸗ eſchen. ER. Trainingsmangel der polniſchen Repräſentativmannſchaft die 
rend eine der beiden Frauen ſofort tot war, wurde die an⸗ Dachſtuhlbrand. In der Realität Thomas Slebioda ent- Propoſition geſtellt, an Stelle eines Länderkampfes Italien B 
dere im ſchwerverletzten Zuſtande fins Krankenhaus ge- | hand am Dachboden ein Feuer. Das Feuer vernichtete den — Polen einen Kampf Medjolan — Schleſien auszutragen. 
ſchafft, wo ſie aber ebenfalls bald nach ihrer Einliefevung Dachboden und die daſelbſt befindlichen Gegenſtände voll⸗ Die Verhandlungen und den eventuellen Abſchluß dieſes 
tarb. jtändig. Die Feuerwehr Kotalifierte den Brand. Der Scha⸗ Spieles wird Ing. Kuchar anläßlich ſeiner Anweſenheit bei 
den beträgt 6000 Zloty. der Prager Konferenz durchführen. 


eee esse eee 000 SCHERER“ 


In einem straßenbahnwagen gelaufen 


o οο,nueeeee eee οοο 
» was hinter ihm iſt, aber bei dem anderen nicht. Wenn er „Wohl bekomm ihnen der Segen“, ſagte ſie trotzig. „Mei⸗ 
6 Bek ROMARNDM * x bonn ein richtiger Baron wäre, würde er gar nicht bei der Hell- nen kriegen fie auch noch dazu. Aber heiraten an ich kei⸗ 
IL 8 born drunten ſich einmieten.“ nen von beiden. — Ich heirate den Stephan.“ \ 
Mutter Lienhart ſah ihn groß an. „So? Meinſt du? „Du willſt den Baron nicht heiraten?“ Mutter Lien⸗ 
Du haſt auch eine Ahnung! Als obs nicht ſchon oft vor hart heulte beinahe vor Wut. „Du mußt, ſag ich, du mußt!“ 
NN N GEH | getommen wäre, daß die reichſten Leute ſich wo einmieteten!! Auch bei dem Meiſter ſchwoll die Zornesader. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Wenn er doch Studien machen will! Lienhart, du haſt teme „Hör einmal, Grete“, ſagte er mit ſtarker Stimme. 
| Ba Ahnung von der vornehmen Welt!“ Wenn du den Fanutti nicht willſt, habe ich perſönlich nichts 
ent Fortſetzung. In dieſem Augenblick trat Grete ein und unterbrach dagegen, wenn du den Uiszigeth nicht wilt, dann bit du 
Bauerſt nahm r Lienhart das Wort. „Hat du dich den beginnenden Streit. Sie trug ein Körbchen mit Gem- eine dumme Gans. Aber ſchließlich its dein eigener Scha⸗ 
. du ſagen willſt, wenn die Verlobung Ba und begann die Brote auf dem Tiſche zu verteilen. den. — Aber das eine ſag ich dir: den Stephan ſchlägſt du 
kündet ee f ö Mutter Lienhart hielt den Augenblick für gekommen, dir aus dem Kopf. Die Tochter des Rentiers Li rt iſt 
Alle guten Geiſter und der Teufel obendrein! Was um einen Hauptſchlag zu führen. nicht für einen einfachen Malergeſellen. Das W a, 
—4 un Verlobung? Ich weiß noch nichts von einer Ver⸗ „Grete“, ſagte fie, biſt du jetzt vernünftig geworden?“ für allemal!“ 2 
lobung. ; 16) 4 ; Das Mädchen ſah mißtrauiſch zu ihr hinüber und zog; Nun war es um Gretes mühſam errungene Faſſung 
4 „Lenhart, du tuſt 19 aufrichtig leid. Haft du immer es vor, die Frage nicht zu beantworten. wieder geſchehen. Sie brach in lautes Weinen aus und 
F p en e ee e e Frage ihre Tränen floffen reichlich. 
ng hinausgeht? Meinſt du, der Baron ſei umſonſt bejahen wollte. „Nachher wird wer kommen und um deine | „Sit das ein dummes Mädel!“ ſagte die Mutter un- 


im Rock und mit weißer Krawatte gekommen?“ ü 
5 b 2 17 Hand anhalten, Grete.“ gerührt. “ 
Pi, en nichts“, warf Lienhart trocken ein. „Iſt nicht wahr ſagte der Meiſter, „ein anderer iſts“ Und ein Starrkopf!“ ſetzte der Vater verärgert hinzu. 
I e ſei, wirſt du nicht behaupten wollen, wenn. „Schweig Lienhart! Es üft jo, wie ich ſage. Der Herr Da die hübſche Grete ſah, daß ähr Weinen keinen Ein⸗ 
Wie f 4 haſt, was nicht wahr iſt? Baron von Fanutti will dich haben, und ich werde ihm druck machte, hörte ſie plötzlich auf damit. „Wißt ihr, was 
t e. . denn ſprechen, wenn der andere dazwiſchen⸗ meinen Segen geben.“ ich tue?“ f 
ch 288 . Doktor?“ a „Und ich gebe dem Uiszigeth meinen Segen“, entgegne⸗ Dieſe unerwartete Frage erregte die Neugier des wür⸗ 
Ja der!“ 5 g ſte der Schneidermeiſter in aufbrauſendem Zorn. digen Elternpaares. \ 
Ram TERRA 1 \ Mutter Lienhart wollte ihm ſcharf erwidern, aber das „Und?“ fragte der Vater. 
„And der Doktor wollte auch um Grete anhalten?“ Wort blieb ihr in der Kehle ſtecken. „Was willſt du?“ fragte die Mutter. 5 
„Nichts anderes“, erwiderte Mutter Lienhart. „Der Grete brach in ein helles Gelächter aus. Aber es war „Ich gehe durch!“ ſagte die Tochter. 
a ku nicht in Vetrachk“ Jehe ſie mit einer wage sicht fröhliches, munteves Lachen, es klang böſe, fait ver, Sprachs und die Tür zuschlagend verließ fie die Stube. 
f en Handbewegung hinzu, „der Hauptgrobian. ächtlich. Sie ſtellte das Körbchen mit den Semmeln heftig Draußen hörte man noch eine zweite Tür gehen und wie⸗ 


Der Schneidermeiſter begehrte auf. „Der Doktor iſt au Ti in fli i ötzli ä i ſchobenen Ri Dan 
\ a EN ft auf den Tiſch. Ein fliegendes Rot zeigte ſich plötzlich auf derum das Geräuſch eines vo obenen Riegels. nn 
mir weit lieber als der Fanutti. Bei dem einen weiß man, ihrer Stirn. 5 blieb alles ſtill. 5 BR 79 . 
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nen, was auch ein Grund der Nichtberückſichtigung der pol⸗ und nicht ausdauernden Kokſes gezwungen find, die Roh⸗ 


Seite 6 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ f Nr. 77. 
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Oberschlesischer Berg- und Hütten- 


g N 3 a - 10h vs 2 2 
7 t | : männischer Verein, T. 2., Katowice. 
O SIE d ® Lan. D. 1099-X. St. 277. Katowice, den 18. III. 1929. 


Wagengestellung und Wagenmangel 


4 7 7 < als Grundlage die Ziffern des Berichtes des Polniſchen Ver⸗ im oberschlesischen Kohlenrevier. 
Die p olnifche Hütteninduſtrie. bandes der A für das 995 1927 nehmen und be⸗ (Nach Angaben des 8 Berg- kam a 
üglich des gewöhnlichen Umſatzes die höhere Ziffer, d. i. Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 
Ihre Vorbedingungen und 123 5 3 da 8 wi Rubrik alle eh - 
Ausdehnungsmöglichkeiten. Poſitionen beſonders angeführt find, ſcheint fie die am beiten Angefor-| Gestellt Gefehlt gegen 
Es ift ungemein ſchwer, über den Export polniſcher Hüt- begründete zu ſein. Die Ziffern aus dem Jahre 1928 werden Datum dert Wa sa ge ran 
tenerzeugniſſe zu ſchreiben, denn — es klingt dies unglaublich | wir nicht benützen, denn die ſelban haben, inſofern es fd um Wagen Wagen | 4 
— es gibt keine genauen und ſicheren Ziffern, auf die man den Export aller polniſcher Hütten handelt, noch einen e 
ſich ſtützen könnte. Die Statiſtik des Hüttenexportes leitet ziemlich „nebelhaften“ Charakter. Bei einer allgemeinen Pro- Ki eee 7 u AR ar 8 
der Oberſchleſiſche Verband der Berg: und Hütteninduſtriel⸗ duktion der gewalzten Fabrikate von 1 5 286 Tonen im e a ( 2 15 
len bezüglich der Hüttenwerke Oberſchleſiens und der Ver⸗ Jahre 1927 hat ſomit der Besen dieſer Fabrikate inkluſtve „ Januar 1929 10.436 8.200 2.227 21,3 
band der Polniſchen Eiſenhütten und das Handelsminiſte⸗ des Veredelungsverkehres 175 592 Tonnen betragen, das „ Februar N 10.695 6.873 3.822 35,7 
rium bezüglich aller polniſchen Hüttenwerke. In den Sta- heißt 19.1 Prozent der allgemeinen Produktion, wozu noch am 16. März 1929 10.869 8.859 2,010 18,5 
tijtifen dieſer drei Inſtitutionen gibt es keine zwei Ziffern, vom Zweige der weiteren Umarbeitung die Eiſen⸗ und Stahl: RR, 
die miteinander übereinſtimmen, beziehungsweiſe miteinan⸗ röhren und ihre Teile, deren Export 50 905 Tonnen, das iſt 


der korreſpondieren würden. So z. B. hat der Export fer- 56 Prozent der ‚allgemeinen Produktion derſelben an Eiſenpreiſe auf dem Inlandsmarkte heben. Aber der In⸗ 
tiger gewalzter Produkte einſchließlich der Halbfabrikate im 9¹ 905 Tonnen beträgt) ausmachte, zugerechnet werden landskomſum ſteigt, wie bekannt, ſehr langſam und der Ei— 
Jahre 1926 aus Oberſchleſien 104 234 Tonnen, aus allen können. e REN 4 0 ſenpreis in Polen iſt niedriger als z. B. in der Tſchechoflo⸗ 
polniſchen Hüttenwerken nach der Statiſtit des Verbandes Wenn wir die Röhren, für die infolge des Beitrittes wakei, Oeſterreich und Ungarn. Vor dem Kriege wurde als 
der polniſchen Hüttenwerke 114 636 Tonnen betragen, was der polniſchen Röhrenwalzwerke zum internationalen Röh⸗ normal das Verhältnis des Preiſes des Stabeiſens zum 
noch möglich wäre, aber das Handelsminiſterium verlautbart renkartelle beſondere Exportbedingungen gelten, nicht berüd- | Eiſenpreis von 3:1 angefehen. Infolge des Durdhichnitt- 
in dem Berichte über den Außenhandel der Republik Polen ſichtigen, jo ſtellt ſich der Export der eigentlichen gewalgten preſſes des Eifens in Polen im Jahre 1928 von 145.70 Zloty 
47 832 Tonnen, was gänzlich ausgeſchloſſen iſt, denn der | Produkte ziemlich beſcheiden dar, trotzdem der Staat den⸗ follte ſomit der Preis des Stabeifens 437 Zloty für die Ton- 
Export aus Oberſchleſien hat faſt das Doppelte dieſer Zif- ſelben durch Rückerſtattung des Zolles unterſtützt. Dieſe ber ne betragen und er beträgt faktiſch 350 Zloty. Der Preis 
fer betragen. Im Jahre 1927 hat der Export der gewalzten ſcheidenen Ausmaße des polniſchen Exportes gewalzter hre, des Stabeiſens auf dem Weltmarkte tft jetzt beiläufig 6 
Fabrikate aus Oberſchleſien laut der Statiſtik des Oberſchleſi- dukte können aber niemanden Wunder nehmen, wenn wir Pfund Sterling für die Tonne, das heißt das Verhältnis zum 
ſchen Verbandes der Berg- und Hütteninduſtriellen inkluſive die allgemeinen Produktionsbedingungen der polniſchen Hüt⸗ Preiſe des polniſchen Eiſens beträgt kaum 1.77 :1. 
des Veredelungsverkehres 157 490 Tonnen und ohne Ver⸗ teninduſtrie im Vergleiche mit den Produktionsbedingungen Unter dieſen Bedingungen kann man ſchwer an eine 
edelungsverkehr 102 789 Tonnen betragen. Derſelbe Export dieſer Induſtrie in anderen Staaten und die Lage auf dem bedeutende Erhöhung des Exportes der gewalzten Produkte 
ſoll nach der Statiſtik des Polniſchen Verbandes der e eee : 8 Polens denken. Eine gewiſſe Beſſerung kann der Abſchluß 
ſchen Hütteninduſtriellen nur 107 418 Tonnen betragen. Der Der Preis auf dem Weltmarkte geſtaltet ſich je nach eines Handelsvertrages mit Deutschland bringen, den er wür⸗ 
Export gewalzter Fabrikate aus allen polniſchen Hüttenwer⸗ Nachfrage und Agebot und infolge der immer noch beſtehen. de es uns geſtatten, nach Deutſchland 50 000 Tonnen dieſer 
ken ſoll nach der Statiſtik des Verbandes Polniſcher Eijen- den Ueberproduktion nach den Eigenkoſten des am billigſten Produkte jährlich auszuführen und von dort 165 000 Tonnen 
hütten inkluſive des Veredelungsverkehres 175 592 Tonnen arbeitenden Produzenten. Am billigiten aber arbeiten die Eisen zu etwas tieferen Preiſen, als die derzeit durch uns 
und ohne Veredelungsverkehr nach dieſer Statiſtik 51 620 Produzenten, die in nächſter Nachbarſchaft der Hütten oder | für ausländiſches Eiſen gezahlten, zu beziehen. Anderer- 
Tonnen ausmachen, nach einer Tabelle des Verichtes des in keiner allzu großen Entfernung genügende Mengen von 
Verbandes der Polniſchen Eiſenhütten für das Jahr 1927 Rohmaterial beſitzen und über billige Arbeitskräfte verfügen. für ſich ſchweren Produktionsverhältniſſe der Hüttenindu⸗ 
(Tafel Nr. 57 Seite 72 und 73) 123 972 Tonnen und ie) Zu dieſen priviligierten Produzenten gehört die ganze ſtrie in Polen mit Leichtigkeit die wie wir geſehen haben, 
einigen anderen Tafeln (Tafel Nr. 62, 63, 64 und 65 Seite weſteuropäiſche Hütteninduſtrie einſchließlich der weitdeut- ſehr beſcheidenen Exportmöglichteiten vollkommen unterbin⸗ 
80, 81 und 82) nur 113 641 Tonnen. Hingegen ſollte die Ge- ſchen Induſtrie, die Dank der rieſenhaften Inveſtitionen den den. En ? 
ſamtausfuhr aus allen polniſchen Hüttenwerken nach der etwas teueven Arbeiter durch hervorragend entwickelte Ra⸗ Es hat ſich die Ueberzeugung breit gemacht, daß die wei⸗ 
Statistik des Handelsminiſteriums bezw. des „Auslandshan- tionaliſievung der Betriebe wettmacht. Unterdeſſen iſt die tere Entwicklung des Inlandkonſumes des Eiſens auf dem 
dels der Polniſchen Republik“ 105 691 Tonnen ausmachen, polniſche Hütteninduſtrie gezwungen, die Hälfte der Erze Inlandmarkte es uns geſtatten wird, auf den mit Deftzit 
das iſt weniger, als nach der Statiſtik des Verbandes Polni⸗ | und zwei Drittel des Eiſens vom Auslande zu beziehen und verbundenen Export zu verzichten. Dem iſt aber nicht ſo. 
ſcher Eiſenhütten allein der Export aus Oberſchleſien und das das von überſeeiſchen Staaten, wobei auch der Preis une: | Die Faſſungsmöglichteit des Inlandmarktes iſt nicht und wird 
ohne Veredelungsverkehr betragen hat. Da aber der Export res 42 prozentigen Erzes 33 Zloty für die Tonne beträgt, nie gleich ſein. Sie iſt abhängig von den Schwankungen der 
im Veredelungsverkehr unbedingt dem allgemeinen Exporte gegen 8,57 Zloty für die Tonne des 35,⸗prozentigen Erzes Konjunktur und kann ſich in ſehr breiten Grenzen bewegen, 
zuzurechnen iſt, weiſt die amtliche polniſche Statiſtit um und 20,42 Zloty für die Tonne des 42 prozentigen deut- einmal geringer werdend, einmal wieder ſteigend. Wir müſ⸗ 
69.901 Tonnen weniger aus, als die private, aber ſicher ſchen Erzes. Auch der Durchſchnittspreis für Eiſen kalkuliertſſen ſomit zur Erhaltung der Produktion der Hütten auf 
verläßlichere Statiſtik des Polniſchen Verbandes Polniſcher ſich in Polen mindeſtens um 30 Prozent keuerer als in 
Eiſenhütten. Deutſchland und noch viel teuerer im Berhältniſſe zu den ſerve im Exporte haben, den wir nicht erſt im Falle einer 
Nebenbei gejagt, hat dieſe Differenz zwiſchen den amt- Eiſenpreiſen in Frankreich und Belgien. plötzlichen und dringenden Notwendigkeit aufnehmen können. 
lichen und privaten ſtatiſtiſchen Ziffern die Vertreter der Selbſt was die Arbeitslöhne anbelangt, find wir ſchon] Auch mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Landesverteidi⸗ 
polniſchen Hütten bei der Konferenz mit dem 0 8er 0 Nen nicht mehr im Vorteile, denn der Durchſchnittsver⸗ gung müſſen wir in unſeren Hüttenwerken eine bedeutende 
Stahlkartell in der Frage des Beitrittes der polniſchen Hüt⸗ dienſt des Hüttenarbeiters in Polen iſt um 10 Prozent hö⸗ Produktionsreſerve haben, die wir in normalen Verhältniſſen 
ten zu dem Kartelle große Schwierigkeiten und Unannehm⸗ her als in Deutſch-Oberſchleſien und verdient z. B. der erſte nur durch Forcievung des Exportes ausnützen können. 
lichkeiten ausgeſetzt, denn das Präſidium des Kartelles, das Walzarbeiter in der Tſchechoſlowakei 1,70 — 2,43 Zloty für Somit iſt der Export für unſere Hütteninduſtrie eine 
mit den Ziffern der polniſchen amtlichen Statiſtik operierte, die Stunde, während bei uns derſelbe Arbeiter 2,30 — 2,70 | Lebensbedingung, die wir durch Verſchlechterung der Be⸗ 


wollte die durch die Vertreter der polniſchen Hütteninduſtrie Zloty für die Stunde erhält. dingungen unſerer Produktion nicht leichtſinnig unterbinden 


angeführten Ziffern der privaten Statiſtik nicht anerken⸗ Wenn wir noch beifügen, daß wir infolge des weichen dürfen. 


Dr. Leo Fade 


niſchen Forderungen bezüglich der Exportquote war. ware in großen Oefen von höchſten 150 Tonnen Faſſungs⸗ 
Wix wollen da nicht in eine Beſprechung der Gründe raum auszuſchmelzen, während der Faſſungsraum im Weſten 


’ 2 
eingehen, die ſo rieſige Unterſchiede zwiſchen der privaten bereits 1200 Tonnen erreicht hat, wenn wir weiter berück⸗ 
und amtlichen Statiſtik, beziehungsweiſe jo große Unterſchie⸗ ſichtigen, daß infolge der nicht genügenden Einkommenüber⸗ i B * 
de zwiſchen den Ziffern aller drei Inſtitute verurſachen ſchüſſe und der Unmöglichkeit der Erlangung entſprechender \ 
konnten, die die Statiſtik über die polniſchen Walzprodukte Kredite die Modernifierung der Produktionseinrichtungen in n 8 


führen, aber wir führten einige Ziffern an, um die Schwie- unſerer Hütteninduſtrie ſich in ſehr langſamem Tempo be⸗ r 1 
rigkeiten zu charakteriſieren, auf welche eine Diskuſſion über: wegt, jo werden wir leicht verſtehen können, daß die a wird ab gegeben 
haupt über das Thema des polniſchen Hüttenexportes ſtößt koſten ſehr hoch fein müſſen und dadurch die Konkurrenz⸗ rei „Rot “ 

Nachdem man aber, wenn man vom Exporte ſpricht, ſich fähigkeit auf den ausländiſchen Märkten minimal ift. Drucke 5 4 ograft, Bielsko, 
doch auf irgend welche Ziffern ſtützen muß, ſo werden wir Die Konkurrenzfähigkeit könnte eine bedeutende Steige ⸗ A Pilfudskiego 13. 
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Slask Urzad Wojewödzki rozpisuie 


| I. na robotu przy budowie szkol techniczno-zawodowych W Kalowicach 
a W szczesolnosci na Tobety: | 
) murarskie 
2) Tel. betonowe | ' 
3) ciesielskie / | ui 
4) blacharskie Ä % 


5) pokryweze. Ä | 
II. na budowe domu mieszkalnego dla delozowanuch. 


Warunki przetargu i potrzebne formularze moäna nabyé — jak diugo zapasa starczy — W Wydziale Roböt 

Publieznych (poköj Nr. 23) za optatq 10.— zi. 1 a a 

Oferty naleäy wnosié w zalakowanych kopertach do Slaskiego Urzedu Wojewödskiego do dnia 3 kwietnia br. 
godz. 10-ta, w ktörym to dniu nastapi ich publiezne otwarcie przez Komisje Przetargowa. 75 

Wadjum wynosi 3% oferowane kwoty w gotöwce, ztozone do Kasy Skarbowej w Katowicach wzglednie zabez- 
pieczenie ustalone w rozporzadzeniu Ministerstwa Skarbu z. dnia 10. IX. 1927 L. D. O. P. 5284/3. 

Oferty wniesione po wyznaczonym terminie, bez wadjum, lub nie na oryginalnych formularzach, wzglednie uzu- 
peiniane dopiskami lub z poprawkami nie bedq bezwzglednie rozpatrywane. ö 


J 


} 


Za Wojewode: 
Im. Zawadzki m. p. 
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rung des Inlandskonſumes bei einem entſprechend hohem 


ſeits kann jede Verſchlimmerung der gegenwärtigen an und. 


einem mehr oder weniger ſtabilen Niveau eine gewiſſe Re⸗ 


